
R O B E R T DE J O N G 

HET LOO, VORBILD DER NIEDERLäNDISCHEN 
GARTENDENKMALPFLEGE? 

Die Rekonstrukt ion in den Jahren 1977 bis 1984 d e r forma­
len ('.ihien d e s ursprüngl ich aus d e m Ende d e s 17.Jahr­
hunder t s s t a m m e n d e n Het Loo hat d i e G e m ü t e r d e r Gar­
tenhis tor iker jahrelang beweg t . Sie wird al lgemein als Vor­
bild a n g e s e h e n . Die Wieder ins tandse tzung dieser Gär ten 
hat bekann te rwe i se a n h a n d umfassender gar ten-archäolo-
gischer Studien u n d d e r Un te r suchung geschicht l icher 
Que l l en s ta t tgefunden . Linter a n d e r e m w u r d e d i e 1699 lier-
ausgege lx-ne Beschre ibung d e s Schlosses und d e r Gär ten 
d e s Engländers Waller Harris. Leibarzt d e s Regenten Wil­
he lm III., h inzugezogen und es w u r d e n Studien Ober d a s 
f rühere l ' f lanzenmaterial und deren Anpf lanzungsweise 
d u r c h g e f ü h r t Inzwischen ist diese Anlage in die Geschich­
te der Gar t cndenkmalp f l egc des 20. J ah rhunde r t s e inge­
g a n g e n u n d sie ist das Reiseziel vieler H u n d e r t t a u s e n d Bc-
SUCher im Jah r g e w o r d e n . Die Geschich te d e r Gär ten von 
Hei LOO im Laufe d e r J a h r h u n d e r t e bis heu t e ist in vielen 
Veröffent l ichungen behande l t w o r d e n u n d braucht hier da­
her nicht w eiter erörtert werden . 

Interessant bleibt allerdings die f r age , inwiewei t diese 
Anlage für d e n Schutz u n d die Ins tandsetzung, d ie Anlage 
h / \ \ Rekonstruktion a n d e r e r historischer Gär ten u n d Parks 
in den Nieder landen beispielhaft g e w e s e n ist. Mit a n d e r e n 
Worten: Wie sieht d ie Praxis se i tdem aus? Weniger bekann t 
ist. d a ß auf e inmal , als d ie Pläne für die Gär ten von Het L(x> 
auf d e m Tisch lagen, auch großes poli t isches Interesse für 
d ie Frage au fkam, wie es eigentlich um die his tor ischen 
Gär ten u n d Parks in d e n Nieder landen als Teil d e s kultu­
rellen Erlx-s Ix-stelll w ar? Die Antwort w ar e indeut ig . In der 
Praxis der Denkmalp f l ege w ar dies noch kein T h e m a . 

Aulgrund der Pläne für Het Loo hat d e r Staat a b Mitte der 
siebziger J ah re Maisnahmen get roffen , um a u c h d iesen Teil 
d e s kulturellen Erbes vor d e m Untergang zu bew ah ren . Als 
so ernst e rwies sich die Lage damals . Het Loo g a b Anlaß zu 
hell igen, aller dezent ge führ t en Diskuss ionen zwischen An­
hängern und G e g n e r n der t ie fgre i fenden Pläne fü r das 
Schloß um d i e Gärten. Soweit es sich um die vie len, oft 
noch u n b e k a n n t e n historischen Gär ten und Parks bei 
Schlossern und L indhäuse rn handel te , w ar m a n sich einig, 
d a ß sie möglichst schnell geschützt w e r d e n sollten. Vor al­
lem sollte da fü r gesorgt w e r d e n , d a ß w eiterer Verfall du rch 
vernachläss igte Ins tandhal tung verhindert w e r d e n müsse . 

Eine oft gestellte f rage der Besitzer war. o b auf die glei­
c h e Weise wie bei Het Loo vorgegangen würde . Sie erhiel­
ten die Antwort , d a ß Het L<x> e ine A u s n a h m e wäre , da es 
ein historisches Palais sei. 

Ursprünglich war e s ein Jagdhaus , d a s spä te r als königli­
ches Palais benutz t wurde . Jetzt alK'r sollte es nicht m e h r als 

Palais d i e n e n , s o n d e r n ein Museum w e r d e n , d a s d a s ge­
schicht l iche Band zw ischen d e m I laus Nassau-Oran ien u n d 
d e n Nieder landen au fze igen sollte. Aus v e r s c h i e d e n e n 
G r ü n d e n ha t te man sich en tsch lossen , d e m Palais sein 
f rühe res A n s e h e n und se ine Eintei lung wie im Späten l~. 
und f rühen 18. J ah rhunde r t w i e d e r z u g e b e n . Der Kultusmi­
nister h a u e d a h e r d i e Rekons t rukt ion d e r d a z u g e h ö r i g e n 
g e o m e t r i s c h e n Anlage als Teil d e s M u s e u m k o n z e p t s lie-
schlossen . Rekons t ruk t ionen w a r e n u n d s ind üb r igens m 
der Praxis d e r n i ede r l änd i schen D e n k m a l p f l e g e nicht oft 
v o r g e k o m m e n . 

Von da an b e g a n n man mit e ine r gezie l ten Lokal is ierung 
u n d Inventar i s ie rung historischer Gär ten u n d Parks s o w i e 
Ihrem Schutz als Denkmal . Zur g le ichen Zeil hat d i e Regie­
r u n g M a ß n a h m e n zur r ege lmäßigen Ins t andse t zung u n d 
Pflege der seil Anfang d e s 20. J a h r h u n d e r t s i m m e r mehr 
ve r fa l l enden Gär ten u n d Parks entwickel t . Damit Hei die 
Sorge für h is tor ische Gär ten und Parks in d e n Niede r l anden 
in d e n Zus tändigke i t sbere ich der D e n k m a l p f l e g e . Aller 
d ings hat d ies nicht zu d e m e igens tänd igen P h ä n o m e n Gar­
t e n d e n k m a l p f l e g e geführ t , wi r d a s in Deu t sch land gen .mm 
wird. 

Zum Teil ist d ieser Unterschied du rch die Andersar i igkei l 
der n i ede r l änd i schen his tor ischen Gär ten u n d Parks zu er­
klären, d e r e n Rahmen u n d A b m e s s u n g e n im a l l geme inen 
relativ b e s c h e i d e n w a r e n . alx.-r p a s s e n d zu Häuse rn , d i e d i e 
bürger l iche Kultur von Regenten u n d re ichen Kauf leu ten 
widersp iege l ten . Auch die Gär ten d e s Adels w a r e n im all­
g e m e i n e n nicht g r o ß zu n e n n e n . W e d e r d i e Kirche, n o c h 
der Adel ha t te jemals d i e gesel lschaf t l iche Stel lung inne vv ie 
in a n d e r e n e u r o p ä i s c h e n L inde rn . Kein Abso lu t i smus o d e r 
aufgek lä r te r Despo t i smus , k e i n e W e l t a n s c h a u u n g k o n n t e n 
die Besitzer dazu ve r füh ren , sich nach a u ß e n hin als d ie 
Mächtigen d e r Erde a u s z u g e b e n . 

Het Loo k a n n also nicht als Vorbild für d i e Art u n d Wei­
se d i e n e n , w i e in d e n Niede r l anden jetzt h is tor ische Gär ten 
u n d Parks ins tandgeha l ten w e r d e n . Aber a n h a n d von vier 
Beispielen ursprüngl ich geome t r i s che r Gär ten und Parks im 
Westen. O s t e n u n d Süden d e s L i n d e s k a n n gezeigt w e r d e n , 
was jetzt v o r g e n o m m e n wird. In der Reihenfolge d e s Alters 
geht es u m d i e Gär ten von Schloß Middachten in d e Steeg, 
in d e r N äh e von Arnheim. u m die Gär ten d e s e inz igen Ter-
rassenschlosses in d e n Nieder landen , d a s in d e r Provinz 
Limburg, süd l ich von Maastricht g e l e g e n e Schloß Neercan-
ne: u m d i e Gär ten d e s Rittergutes D e n Berg in Dalfsen öst­
lich von Zwol le und u m d a s im stark industr ial is ierten Ge 
biet d e r Provinz MOord-Holland nördl ich von H a a r l e m im 
Dort Velsen l i egende Beeckes teyn . 
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MIDDACHTEN IN DE STEEG 

Middach ten w u r d e zuers t im 14. J a h r h u n d e r t in d e n Archi­
ven e r w ä h n t . Es gehör t zu d e n vielen Landsitzen und 
Schlössern, d i e f rühe r a m Rande d e r Veluwe angelegt « d e r 
g e b a u t w u r d e n . Middach ten liegt im Ü b e r s c h w e m m u n g s ­
raum in e ine r Schleife d e s Flusses Ijssel u n d n immt e ine 
Fläche v o n 972 ha ein . Das Haus vere rb te sich von e ine r 
Gene ra l ion auf d i e a n d e r e immer in d e r weib l ichen Linie. 
1958 k a m es in d e n Besitz von Isabelle Adr ienne . Gräfin 
van A l d e n b u r g Bentinck, verheiratet mit Aurel. Graf zu Or-
thenburg . Später hat s ie Middachten ihrem -Sohn. Graf Franz 
zu O r t h e n b u r g geschenk t . 

Das Schloß mit s e i n e n N e b e n g e b ä u d e n u n d Gär ten steht 
un te r Denkmal schu tz . Eine g e n a u e r e U m s c h r e i b u n g d e s 
Gartenschutz.es m u ß n o c h durchgeführ t w e r d e n . Das Haus 
wird nicht m e h r rege lmäßig b e w o h n t . Zuletzt benu tz t e d e r 
Kommissar d e r Königin in der Provinz Gelder land es /wi­
schen 1975 und 1983 als A m t s w o h n u n g . Die Familie be­
wohn t me i s t ens das östl ich g e l e g e n e Wir tschaf tsgebäude . 
Der Park u n d die Gär ten sind für das Pub l ikum geöf fne t . 
Die e rha l t en g e b l i e b e n e Anlage s t ammt aus zwei g r o ß e n 
B a u k a m p a g n e n . Die ers te fand um 1700, d ie zwe i t e zu Be­
ginn d ie ses J a h r h u n d e r t s statt. Seit Middach ten in d i e Hän­
d e von Gräf in van A l d e n b u r g Bentinck g e k o m m e n war. trat 
e ine Phase d e r Vere infachung ein. In d e n letzten Jahren 
w u r d e n jedoch e in ige Teile d e s G a r t e n s und d e s Parks re­
noviert o d e r neu e inger ichte t . Der Bau e ine r Autost raße 
en t lang d e r Ijssel 1976 stell te e inen grolsen räuml ichen Ein­
griff dar. Die Sichtlinien w u r d e n abgeschni t t en u n d sind 
se i tdem zugept lanz t . 

Die Anlage d e s Gar tens , wie wir sie aus d e n Stichen von 
A. van d e r Laan u n d H. d e Leth u m 1730 k e n n e n , zeigt, d a ß 
es sich hier u m e inen s o g e n a n n t e n holländisch-klassizist i­
s chen Gar ten handel t . Das Charakter is t ische d i e se r An An­
lagen s ind ihre Abgeschlossenhei t , ihre o r t h o g o n a l e Eintei­
lung mit Kanälen, g e r a d e n A l l eebep f l anzungen ( auch zum 
Windschutz ) , d ie l inearen ode r kre is förmigen Wasserparti­
e n u n d d e r k le ine Maisslab, wobe i die hor izonta le Linie vor­
herrscht u n d d e r Hache, e b e n e Akzent betont wird. Diese 
Anlagen zeigten kein abwechs lungs re i ches , l ebend iges Li­
n ienspie l . Sie m a c h t e n e i n e n s tat ischen, e rns ten Eindruck. 
Das H a u p t e l e m e n t w a r d i e Hortikultur. ihre Blumenpracht , 
an Stelle e i ne s Dekors von Bäumen . 

I )as u r sprüng l ich mittelalterliche Schloß w u r d e 1672 nach 
d e m Einfall d e r Franzosen , der Kölner und Münster ischen 
T r u p p e n von der Republ ik der Vereinigten Nieder lande w e­
g e n se iner s t ra tegischen Lage besch lagnahmt , u m als Trup­
pen l age r zu d i e n e n . Middachten Wurde damals zwar nicht 
zerstört, abe r doch beschädig t . In 1691 fand e ine Erneue­
rung un te r der Regie von Godard Adriaan van Reede-
Ginckel (1644-1703) statt, de r zum Kreise d e s Regenterl 
Wilhelm III. gehör t e . Zwischen 1694 u n d 169« w u r d e n d i e 
Gär ten angeleg t . Der Entwerfer ist u n b e k a n n t . 

Vom dama l igen Zus tand sind die Grach ten r u n d u m d a s 
Haus e rha l t en geb l i eben . Die Außengrach l an d e r Ost- Lind 
Südsei te mit h a l b r u n d e n Auss tü lpungen w u r d e 1 7 " 2 ausge­
h o b e n . Lim d e n Gar ten h e r u m liegt e in mit e ine r d o p p e l t e n 
B a u m r e i h e bepf lanz te r Deich. Nach Nordos ten liegt im An­
sch luß a n d i e Außengrach t ein Kanal, d i e s o g e n a n n t e Pfer-
degraeh t , a n d e m en t l ang sich ein Deich mit Spaz ie rwegen 
hinzieht . Die Gene ra l e C a a n d e s Landvermessers Barend 

Elshof von 1729. auf d e r a u c h d a s b e n a c h b a r t e G e l ä n d e 
verzeichnet ist. zeigt a n d e r Nordwes lse i te e inen -gaercle-, 
de r auf d e r a u s 1652 s t a m m e n d e n Karte von N. van Geel-
ke rkcken auch schon a n g e g e b e n ist. Auf der Elshofkarte 
steht auch schon die Straße mit ihrer Bepf lanzung . d ie Micl-
dachter Allee, d ie sich a n d e r Grenze d e s hügel igen Velu-
w e r a n d e s u n d d e s f l achen L indes als Übe rgang z u m Fluß 
bef indet . Im rech ten Winkel darauf läuft d ie Allee. -Grote-
Allee-, zum Haus hin bis z u m Rondt [Rondell]. 

In zwölf Q u a d r a t e n w a r e n an be iden Seiten des Hauses 
Nutzgärten (z .B. G e m ü s e g ä r t e n ) angelegt . Die Haup tach ­
sen dieser rechtwinkl igen Teile laufen bis an die 1724 ge-
bau i e Gar tenmauer , in die Tore und g e m a u e r t e Kabinette 
(Nischen mit B ä n k e n ) e inge lassen sind. Der Mauer en t lang 
bef inde t sich ein Spalier, an d e m Aprikosen. Pfirsiche u n d 
a n d e r e s Spalierobst w u c h s e n . Dies alles en t sprach d e n Auf­
fassungen holländisch-klassizist ischer Entwürfe . Auf fran­
zösischen Einfluß ist d ie d u r c h g e h e n d e Zentnilach.se 
zu rückzu füh ren , auf d e r sich d a s wahrschein l ich um 1704 
ange leg te par terre d e b rode r i e mit e i nem r u n d e n Wasser-
bassin mit Sp r ingbrunnen bef inde t . Die Labyrinthe an bei­
d e n Seiten d e s Parterres, d i e auf d e m Stich von Van der 
Laan und De Leih a n g e g e b e n sind, k o m m e n auf der Karte 
von Elshof nicht vor. 

Die Ver landschaf tung erfolgte a m Anfang d e s 19. Jahr­
hunde r t s vo rnehml ich du rch die Anpf l anzung unregel­
mäßiger B a u m g r u p p e n . Die Deiche und die linear Verlau­
f e n d e n Grach ten sowie d i e Alleen b l ieben erhal ten. In d e n 
spä te ren J a h r z e h n t e n b e k a m der Teil d e s f rüheren Parterres 
e inen g e w u n d e n e n Pfad. Die Seitentei le w u r d e n in ge-
schlängel te Wege verwandel t . Auch w u r d e n Durchbl icke 
geschaf fen , indem m a n Baumre ihen für Visuic- öf fne te . 

Die Gesch ich te von Middachten erre ichte e ine wicht ige 
Phase mit d e m Auftrag, d e n C.E.A. Petzold 1878 von Graf 
W.C.O. van Aldenburg Bentinck (1848-1912) für e inen neu­
en Plan erhielt . Der Entwurf betraf nicht nur d e n Teil in­
n e r h a l b der Außengrach t , s o n d e r n ers t reckte sich auch auf 
e i n e Parkan lage bis weit a u ß e r h a l b d e r Gracht. Inwiew eit 
d ieser Entwurf ausgeführ t wurde , ist nicht sicher, Edouard 
Andre u n d se in n ieder ländischer Schüler Anne Cornelis Po-
Oltman (1858-1953) fertigten Entwürfe für e ine Umwand­
lung d e r Anlage im n e o - b a r o c k e n Stil an. Zwischen I8K" 
u n d 1915 war Pcxmman Verwalter von Graf van Aldenburg 
Bentinck. Poor tman lieferte 1901 nach e inigen Entwürfen 
fü r Teile d e s Gar tens e inen Gesamten twur f . Verwalter 
Scheere von Middachten mac hte 1899 auch e in ige Teilent­
würfe , d ie w ahrschein l ich n iemals ausgeführ t wurden . And­
res Sohn. Rene Edouard Andre , mach te Entw ürfe für d ie an 
d e r Ost-, Süd- und Westseite gep lan te Parterres, d ie nach ei­
ner Bearbe i tung von Poor tman auch ausgeführ t w u r d e n . 
Diese Pläne w u r d e n zwischen 1901 und 1909 in die Tat um­
gesetzt . Ausgangspunk t w a r die geomet r i sche Anlage aus 
d e m f rühen 18. J ah rh u n d e r t , w ie d a s damals ange leg te pa r ­
terre d e b r o d e r i e u n d d a s Labyrinth zeigen. 

Die Einteilung war f o l g e n d e r m a ß e n : Ein Oranger ie - u n d 
Blumengar ten , ein Obs tga r t en (Nordostsei te) , das ostliche 
Parterre, d a s Labyrinth, d a s süd l iche Parterre, ein Freilull-
theater. theät re en plein air. d a s west l iche Parterre, ein Ten­
nisplatz und ein Rosarium in d e r Nordwes tecke , J e d e s feil 
s t and m e h r o d e r wen ige r e igens tänd ig und abgesch lossen 
für sich. Die Innengär ten s ind von B a u m g r u p p e n u m g e b e n , 
d i e d e n Übergang zu d e r u m r i n g e n d e n Landschaft b i lden. 
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Der jetzige Vorplatz w u r d e von Rone Andre 1908 e n t w o r f e n 
und von Poor tman umgearlx ' i te t . 

Das Labyrinth w u r d e s chon 1926 ent lernt und du rch ein 
Rosarium mit e i nem rechteckigen Teich nach e inem Ent­
wurf von l 'cxirtman u n d d e m d ü n n e r De Bruin ersetzt. Der 
Clanen für d i e Oranger ie erhielt in d iesen Jahren auch e ine 
a n d e r e Form (mit e i n e m breiten Mittelweg mit seit l ichen 
Rasensircifen). Nach 1958 vere infachte man die Gär ten und 
b rach te Rasenparterres an . Res taur ierungspläne k a m e n zu­
gleich mit d e r Schloßres taur ierung (1967-1971) aufs Tapet , 
sie s t ammten von H. van Koolwijk, w urden abe r nicht aus­
geführ t . Für d e n Abschied d e s Kommissars d e r Königin in 
Gelder land 1983 mach te d i e Heidemij Plane für d i e Neuan­
lage d e s 1926 ange leg ten Rosariums (1983: 1992 p b e r a r b d -
tel). Auch d e r Oranger iegar ten w u r d e nach d e n Planen von 
Poor tman w i e d e r eingerichtet . In d iesen J a h r e n w u r d e n 
auch die Backs te inmauer an der West- und Nordsei te Stück 
für Stück restaurier! und die Spaliere für Rosen wieder in-
s tandgesetzt . 

Nl-KRCANNE 

Das nächs te Vorbild ist Schlots Neercanne , auch Schlots Agi-
meni genann t , in Canne. Durch seine Lage gehör t es zu d e n 
charakteris t ischen Schlössern der Niederlande. Es w u r d e als 
Terrassenschloß typisiert. Das G e b ä u d e , so wie wir es jetzt 
kennen , w u r d e vom Mili tärgouverneur von Maastricht. Ge­
neral Baron Daniel Wollt" van D o p f f d i m 1655-1718) gebau t . 
Kr kauf te Neercanne im Jah re 1679. Zwischen 1699 u n d 
1710 ents tand ein Großteil d e s Komplexes . Nach 1673 hat­
ten die f ranzosischen Truppen hier g r o ß e Z e r s t ö a i n g e n an­
gerichtet , n a c h d e m sie die Stadt Maastricht erolx 'r t ha t ten . 

Van Dopff war der Kntwerfer der n e u e n Verteidigungs­
stel lungen rund um die Stadt Maastricht u n d d e s in d e r 
Nähe l iegenden Forts St.Pieter. Das Schloß N e e r c a n n e bau ­
te e r im Tal d e s Flusses J e k c r en t lang d e r Strat.se. d i e Maa­
stricht mit d e r Orstschaft C a n n e verbindet . Die Gar tenan la ­
ge an der Ostsei te d e s Schlosses s tammt a u s d e n J a h r e n 
170t) und 1713. Hinter d e m Schloß liegt an e i n e m Stei lhang 
der f rühere Sterrelxxs. ein s te rnförmig von Wegen durch­
schni t tener Wald, d e r jetzt Cannerlx>s heilst. 

Die baroc ken Gär ten wa ren auf d e n vier vor d e m Schloß 
l iegenden Terrassen angelegt . Die erste Terrasse , d i e 
-buitenkamer- , lAußenkammer l . müßte wie d a s Idealbild, 
d a s auf d e m Stich von Gui l laume l.e Bruyn (Anfang 
18. J a h r h u n d e r t ) zu s ehen ist. als kleiner Privatgarten mit 
geomet r i schen Parterres und e inem kle inen Sp r ingb runnen 
angelegt w o r d e n sein. Darunter d ie G a r t e n m a u e r mit zwei 
runden T ü n n e n , d ie d e n Eingang zur zwei ten Terrasse 
bi lden. 

( l egen die Mauer ein Spalier, an d e m en t l ang e ins tmals 
Aprikosen, Pfirsiche, Wcintraulien u n d Rosen w u c h s e n , 
von d e n e n in al ten Que l l en b e r u htet w ird. Weiter an d e n 
Mauerecken zwei Pavillons, d ie vielleicht als Vogclhäus-
chen d ien ten . I ber d i e T reppen inmitten d e r nächs ten 
Mauer k o n n t e m a n d i e dritte Terrasse er re ichen, d i e von der 
Straße du rch e ine h o h e Mauer mit Kingangstoren ge t rennt 
ist. Allen Que l l en zufolge m u ß hier f rühe r ein in Q u a d r a t e 
eingeteil ter sog. B lumentepp ich g e w e s e n sein, in d e s s e n 
Milte sich ein Spr ingbrunnen be fand , u n d an d e n Mauern 
w u c h s e n O b s t b ä u m e . 

Das Schloß wird s c h o n jahrzehnte lang als Hotel u n d Re­
staurant l>enutzt. Der jetzige Besitzer hat sich seit Ende d e r 
achtz iger J a h r e d a f ü r eingesetzt , d e n ver fa l lenen Terrassen 
und Gär ten ihre historische Form w i e d e r z u g e b e n . Von d e n 
vier Terrassen , d i e z u m Gesamtb i ld g e h ö r e n , l iegen drei di­
rekt am F u ß e d e s Schlosses. Die vierte, d ie üb r igens ver­
s c h w u n d e n ist. lag a n der a n d e r e n Straßensei te . Dieser Teil 
ist Eigentum d e r Stifting Het Limburgs Landschap . Stif tung 
Limburger Landschaft ' , e ine r Xalurschutzorganisa l ion. Don 
bef inde t sich n o c h d e r ru inöse g r o ß e Teich a u s d e r Bauzeit , 
u rsprüngl ich mit d e n Skulp turen v o n N e p t u n u n d Triton. 
LuftfotOS a u s d e n achtz iger J a h r e n ze igen Spuren d e r e h e ­
mal igen Struktur d i e ses Anlagenteils . Der h in te r d e m 
Schloß g e l e g e n e Wald C a n n e r b o s gehö r t auch z u m Gelän­
d e der Stifting Limburgs Landschap und ist für d a s Publi­
k u m geöf fne t . 

N e e r c a n n e hat in d e n letzten J a h r e n bei d e n Gar tenhis to-
rikern im Brennpunk t des Interesses ges t anden . Die Tech­
n ische Universität Delft führ te hier ga r t ena rchäo log i sche 
U n t e r s u c h u n g e n d u r c h . A u ß e r d e m verr ichte te d i e Freie 
Universität in Amste rdam hier Que l l ens tud ien . Die n ieder­
ländische l 'NESCO-Kommiss ion hat 1995 als Bestandtei l 
d e s P r o g r a m m s Les Espaces d u Barocuie' e ine in ternat iona­
le Konferenz dazu organisier t Die dabe i g e h a l t e n e n Lesun­
g e n w u r d e n kürzl ich veröffent l icht . Zur D e b a t t e s t anden 
Fragen ü b e r d i e B e z i e h u n g d e r Anlage zur a n g r e n z e n d e n 
( K u l t u r l a n d s c h a f t , d i e B e d e u t u n g von gar tenarchäologi ­
schen U n t e r s u c h u n g e n , vi m l ' l lanzschemata u n d Pflege SO 
w i e d i e B e d e u t u n g d e s geome t r i s chen a rch i t ek ton i schen 
Entwurfs in d e r Landschaft 

Du- En twür fe d e r d r e i o b e r e n Ter rassen k o m m e n von wTl 
J .A. Sne lder v o m Bureau Blaaulx>er. Kragten u n d Sne lder 
a u s R o e r m o n d . Er g ing d a v o n aus . d a ß d i e Neu-Kinr ichlung 
auf d e r u r sp rüng l i chen formalen Struktur d e r Terrassen ba­
s ieren solle, d a ß abe r die Einteilung und Bepl lan/ .ung kei­
nen his tor ischen Charakter b e k o m m e n solle, da es sich hier 
u m ein Hotel und Restaurant handel t . Vor k u r z e m w u r d e n 
d i e Arbei ten für die n e u e Einrichtung b e e n d e t . 

Der Denkmalschu tz erstreckt sich h ier nur auf d i e bauli­
c h e n E lemente u n d auf d i e Ruinen d e s S p r i n g b r u n n e n s a u s 
d e m 18. J a h r h u n d e r t a n d e r a n d e r e n Seite der Straße. Man 
berät s ich m x i i darülxT. o b a u c h d i e se r Teil w i e d e r e ine 
g e o m e t r i s c h e Ges ta l tung erha l ten soll. Die na tu rwissen­
schaf t l ichen u n d landschaf t l ichen Interessen, d i e die Stif­
ting Het Limburgs Landschaft ' vertritt, s t e h e n d e m b isher 
noch e n t g e g e n . 

I )i \ Hi Rci 

Das dri t te Vorbild betrifft d ie Pa rkan lage a u s d e m 18. Jahr­
hunder t v o m Sch lößchen d e n Berg in Dalfsen. Wie gesagt , 
liegt d i e ses A n w e s e n östl ich von Zwol le , in d e r N äh e d e s 
Vcchtfiusses. In d i e s e m Gebie t be f inde t sich üb r igens e ine 
Reihe ehemal ige r Schlösser und Landsitze a u s d e m 18. Jahr­
hunde r t . Der Name d e s G u t e s weist auf die F l u ß d ü n e n hin. 
d i e sich in e in iger En t fe rnung parallel z u m Haus b e f i n d e n . 
I >as g e s a m t e Landgut nimmt e ine Fläche von ca. 200 ha ein. 
Der Teil d e r h is tor ischen Anlage zählt 63 ha . Den Berg wur­
d e 1705 von Jan Willem v.m D c d c m geg ründe t . Se i tdem ist 
d a s Haus mit d e n Ix-iden davor l i egenden Wirtschaftsge­
b ä u d e n u n d d a s u m r i n g e n d e Lindgut im Besitz d e r Familie 
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geb l i eben . Seit 1983 s ind d i e G ü t e r in e ine r Privatstiftung, 
de r St i f tung van D e d e m - D e n Belg, un te rgebrach t . Hiermit 
soll gewähr le i s te t w e rden , d a ß d a s Landgut Famil ienbesi tz 
u n d als Kultur- u n d Na tu rdenkma l e rha l t en bleibt . Da - Ge­
b ä u d e w ird nicht m e h r v o n de r Familie b e w o h n t . Im ober­
sten Sti i ckwerk w u r d e n zwei A p p a r t e m e n t s zur Vermie tung 
e inger ichte t . Auch in d e n be iden Wi r t s cha f t sgebäuden s ind 
zwei W o h n u n g e n e n t s t a n d e n . Das Landgut , d a s heilst, d ie 
G e b ä u d e u n d d i e Parkan lage , s t ehen im G a n z e n als histo­
r ischer Landsitz un ter F.nsembleschutZ. 

Die G a r t e n a n l a g e mit ihrem o r t h o g o n a l e n System v o n 
W e g e n s t a m m t a u s d e m Anfang d e s 18. J a h r h u n d e r t s . Im 
l a u f e d e s 18. J a h r h u n d e r t s w u r d e sie erwei ter t u n d spater, 
im 19. J a h r h u n d e r t , n u r b e i m Haus u n d en t l ang d e s Wassers 
ve r landschaf te t . Am A n f a n g d ieses J a h r h u n d e r t s w u r d e d e r 
Vorplatz auf d e r G r u n d l a g e al lerer Vorbilder e rneut einge­
richtet, In d e r ä u ß e r s t e n N o r d w e s t e c k e ist bis heute- ein 
Ster rebos erhal ten g e b l i e b e n , b e s o n d e r s interessant ist, d a ß 
d ie Anlage a u s d e m Anfang des 18. J a h r h u n d e r t s n o c h z u m 
g r o ß e n Teil mit d e r Kar te übere ins t immt , d i e Samuel van 
Heinum 1742 angefer t ig t hatte- A u f g r u n d d iese r Ta t sache 
b e s c h l o ß d e r Vorstand d e r Stiftung, d i e Anlage ins tandzu­
hal ten. In d e n letzten z e h n J a h r e n w u r d e n viele überfäl l ige 
In s t andha l tungsa rbe i t en ausge füh r t . Hin wich t iges Element 
be i d e r Wiede rhe r s t e l l ung d e r l inearen Struktur des 
18. J a h r h u n d e r t s bi ldet d i e B e p f l a n z u n g d e r Achse an de r 
Rücksei te d e s Hauses , d ie Anfang d ieses J a h r h u n d e r t s ab­
geholzt w o r d e n war. 

BEBCKESTEYN 

1 >.is \ leite u n d letzte Vorbild f inden wir In Beeckes teyn , das 
sich In Velsen b e f i n d e t Dieser e h e m a l i g e Landsitz, de s sen 
H a u s jetzt e in M u s e u m ist. liegt, w i e gesagt , in e i n e m de r 
d i chs tbevö lke r t en G e b i e t e d e r N iede r l ande . Er hat e i n e 
Fläche Mm ca. 4 7 h a . Haus . Gar ten u n d Park s t ehen seil 
k u r z e m unter Denkmal schu tz . In unmi t t e lba re r Nähe von 
b e e c k e s t e y n l iegen n o c h m e h r e r e Landsi tze als Z e u g e n ei­
ne r Zeit, in d e r d ie v o r n e h m l i c h a u s Ams te rdam k o m m e n ­
d e n Kauf leu te u n d Regen ten auch in d i e s e m Gebie t hinter 
d e n D u n e n en t l ang d e r Nordsee , d e m K e n n e m e r l a n d . im 
17. u n d 18. J a h r h u n d e r t ihre Landsitze an leg ten . Insgesamt 
w a r e n e s ü b e r sechzig , meist k le ine Landsitze, wie aus to­
p o g r a p h i s c h e m Material d e s 1". u n d 18. J a h r h u n d e r t s er­
sichtlich ist. 

Seit d e m 15 . Jah rhunder t hat h i e r e i n B a u e r n h o f g e s t a n 
d e n . 1648 w u r d e d e r Hof e i n e m A m s t e r d a m e r K a u f m a n n 
verkauf t . Se i tdem bl ieb e r l ange Zeit im Besitz ve r sch iede­
n e r A m s t e r d a m e r Kauf leu ie u n d Bürgermeister . Das Haus 
erhielt von e i n e m N a c h k o m m e n des b e r ü h m t e n Amsterda­
m e r Gesch lech t s Trip z w i s c h e n 1717 u n d 1~21 e i n e Fassa­
d e im G e s c h m a c k d e s f r anzos i schen Barock. A u ß e r d e m 
w u r d e n z w e i Wi r t s cha f t sgebäude errichtet . Kurz d a n a c h 
w u r d e e s E igen tum d e r Familie Boreel . d ie e s zwei Jahr­
h u n d e r t e lang b e s a ß . Die Familie Boreel g e h ö r t e z u m Am­
s t e rdamer Patriziat v o n Regenten . Im 18. J a h r h u n d e r t , um 
1771, w u r d e d a s H a u s an de r Vordersei te um z w e i Seiten­
flügel u n d e i n e n an d e r Gar tense i te e rwei ter t . Bis 1924 w u r ­
d e d a s H a u s b e n u t z t D a n a c h s tand es leer u n d verfiel all­
mähl ich . Es k a m s o wei t , d a ß d e r Kultusminis ter e i n e Ab­
b r u c h g e n e h m i g u n g erteil te. Das I l aus sollte f ü r d e n Bau ei­

n e s K r a n k e n h a u s e s a b g e b r o c h e n u n d d a s G e l ä n d e zum Vil-
l enbau parzell iert w e r d e n . Der l andeswei t o p e r i e r e n d e Ver­
b a n d H e e m s c h u t protes t ier te u n d e r re ich te 1954 e i n e n Um­
s c h w u n g . Der Fall w u r d e an d ie Öffent l ichkei t gebrach t , 
u n d ein A u s s c h u ß von In te ressen ten - in d e n Niede r l anden 
s ind Ausschüsse e ine b e s o n d e r e Form d e s Reagierens auf 
gesel lschaf t l iche En twick lungen - so rg te dafür , d a ß es ein 
A n n e x - M u s e u m d e s A m s t e r d a m e r R i jksmuseums w u r d e . 
I ),is I laus u n d schl ießl ich a u c h de r Park w u r d e n an d ie < le-
tne lnde verkauf t . 

Mit staatl ichen Subvent ionen konn te 1959 mit den Restau-
rierungsarlxMten begonnen w e rden . Sie dauer t en zehn Jahre . 
Nicht nu r das Haus u n d d ie Ix-iden Wir tschaf tsgebäude, son­
de rn auch d ie Mauer zur Straße hin mit den Schilderhäu­
schen (die im Laufe de r Zeit eingestürzt war ) w u r d e n e rneu­
ert. Im 17. Jah rhunder t hatten die Gär ten von Beeckesteyn 
auch e ine landwirtschaft l iche Funktion, d e n n de r b inds i tz 
w a r zugleich Bauernhof . Man nimmt an. d a ß de r Barockgar­
ten 1717 bis 1721 beim U m b a u des Hauses en t s tanden ist. 
Das damals gegralx-ne Wasserlx-cken stammt aus dieser Zeit 
(1959-1969 e rneu t gemauer t ) . Erst e ine Karte von 1772 zeigt 
ein Bild von Beeckes teyn mit seiner formalen früh-land­
schaft l ichen Anlage, wie e s g e w e s e n sein könnte . Der Gar­
ten- u n d Landschaftsarchitekt Joan Georg Michael (1738-
1800) aus Waldeck. L indau , hat d ie Anlage von Beeckesteyn 
um e inen f rüh- landschaf t l ichen Teil erweitert . 

Ein s t rukture l les Element des fo rmalen Teils bilden d ie 
Lindenal leen, d ie d e n Gar ten in s echs Fächer e intei len. Vor 
u n d hin ter d e m Haus l iegen t rockene , mit Gras b e w a c h s e ­
n e Mulden, l inks u n d rechts Obs t - u n d G e m ü s e g ä r t e n , seit­
lich de r H a u p t a c h s e lag an de r Südsei te e ine n i n d e Mena­
ger ie , an d e r Nordsei te befand sich ein r u n d e s Blumenlx-et . 
Im a n g r e n z e n d e n Fach an der Südsei te ist e in Labyrinth zu 
s e h e n . In d e n be iden letzten Fächern Bosket te u n d Linden­
al leen. Z w i s c h e n d e m Östlichen u n d west l ichen Teil befin­
det sich e in Wall, vermutl ich ein Wildwall. Der Wesiteil, de r 
l andschaf t l i che Teil, zeigt vo r a l lem Acker land. Kornfelder 
u n d e i n e n sich s c h l ä n g e l n d e n Bach sow ie e in Boskett mit 
g e w u n d e n e n Wegen . Durch d e n e in f achen Charakter und 
d ie s ta rke B e t o n u n g de r g r ü n e n E lemente kann diese Anla­
g e d e m s o g e n a n n t e n ho l l änd i schen Regencestil zugeordne t 
w e r d e n . D e r Besitzer aus d e r Familie Boreel w a r seit 1" i2 
J a c o b Boreel Jansz . Regent und K a u f m a n n in Amsterdam. 
1759, 1761 u n d 1762 amt ie r te Boreel als Gesand te r in Eng­
land. Mögl i che rwe i se ist d a s d ie Erklärung für d ie f rüh-
landschaf t l i che Anlage von Beeckes teyn . 

Die Res taur ierung d e r Gär ten von Beeckes teyn fand nach 
1958 statt. Die g e o m e t r i s c h e Haupts t ruk tur w u r d e a n h a n d 
e ine r Karte v o n 1772 interpret ier t . Die dama l s neu angeleg­
t en Bes tandte i le w a r e n d e r Rosen- u n d Kräutergar ten a n 
be iden Seiten d e s Hauses . Auffal lend sind d ie geschlängel ­
ten G a r t e n m a u e r n , d e r e n B a u d a t u m unlx-kannt ist Davor 
liegt d e r Kräutergar ten , d e r zum letzten Mal 1986 e inge­
richtet w u r d e . 

Die Sku lp tu ren a u s d e m IS. J a h r h u n d e r t , d i e seit 1992 an 
b e i d e n Seiten d e r H a u p t a c h s e s t ehen , sind nicht v o n hier, 
sie k o m m e n v o m Lindsi tz Spaarnes te in u n d waren d a v o r 
v o m Landsitz Vechtestein an d e r Vechl bei Maarssen ge­
kauf t w o r d e n . Die n e o g o t h i s c h e Kapelle, d ie auf de r Karte 
v o n 1 2 v o r k o m m t , u n d als e inz iges d e r a b g e b i l d e t e n 
B a u w e r k e e rha l t en gebl ielx-n ist. w u r d e 1990 restauriert . Im 
g le ichen J a h r er tei l te d i e G e m e i n d e d e n Auftrag zur Fistel-
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l u n g e i n e s P a r k p f l e g e w e r k s f ü r B e e c k e s t e y n . Ausgangs ­
p u n k t war . d ie St ruktur d e r Alleen, d e r Wasse rpa r t i en u n d 
F . rhöhungen im G e l ä n d e b e i z u b e h a l t e n u n d d i e Ins tandse t ­
z u n g g röß t en t e i l s a n h a n d d e r Karte v o n 1772, a b e r a u c h 
n a c h n e u e n E l e m e n t e n a u s b e s t i m m t e n S t i lper ioden a u s z u ­
f ü h r e n . 

E ine S tud ie fü r d i e Ers te l lung e i n e s P a r k p f l c g e w e r k s hat 
e r w i e s e n , daß d i e 1860 g e p l l a n z t e n Eichen im Einklang mit 
d e r Karte von 1772 gep f l anz t w u r d e n . 1910 hat m a n w i e d e r 
E ichena l l een gepf lanz t . Bei d e n jetzt v o r g e s c h l a g e n e n Maß­
n a h m e n g e h t e s un t e r a n d e r e m d a r u m , d i e W i n d s c h n e i s e 
w i e d e r h e r z u s t e l l e n , d i e Alleen von w u c h e r n d e n B o s k e t t e n 
zu b e f r e i e n , d i e B u c h e n h e c k e n u m d ie Boske t t e g le ich ­
m ä ß i g w a c h s e n zu lassen, d a s Labyrinth, d a s d u r c h d i e W u ­
c h e r u n g e n k a u m n o c h zu e r k e n n e n war , w i e d e r a n s Licht 
zu b r ingen , u n d d i e S ich tachse im h i n t e r e n Teil d e s I ' a rks 
zu ö f f n e n . 

I I ET LOO 

•Het Loo. Vorbild d e r n i e d e r l ä n d i s c h e n G a r t e n d e n k m a l p f l e ­
ge?", s o lautet d e r Titel d i e s e s Beitrags. Het Loo h a t t e n a c h ­
weisl ich u n m i t t e l b a r e Folgen fü r d i e G a r t e n d e n k m a l p f l e g e 
in d e n N i e d e r l a n d e n . Es ha t sich geze ig t , d a ß d i e s e r Teil d e s 
ku l ture l len Erbes s e h r vernachläss ig t w o r d e n war . Die Be­
d e u t u n g sys t ema t i s che r Q u e l l e n - u n d Mater ia l s tudien s o w i e 
g a r t e n a r c h ä o l o g i s c h e r U n t e r s u c h u n g e n trat klar z u t a g e . All 
d i e s e A s p e k t e s ind s e i t d e m liei d e r I n s t a n d h a l t u n g histori­
s c h e r G ä r t e n u n d Parks e i n e Se lbs tvers tändl ichke i t g e w o r ­
d e n , a u c h w e n n nicht i m m e r sorgfä l t ig v o r g e g a n g e n wird . 
Die hier I x ' s p r o c h e n e n Vorbilder z e igen , d a ß d i e Vorge-
h c n s w e i s e in b e z u g auf h i s to r i sche G ä r t e n u n d Pa rks kei ­
n e s w e g s e inhe i t l i ch ist. Das ist a u c h d e r Fall b e i m D e n k ­
mal schu tz in d e n N i e d e r l a n d e n . Res taur ie ren f ü h r t im all­
g e m e i n e n nicht z u m Rekons t ru i e r en . Seit A n f a n g d e r ach t ­
ziger J a h r e kann ein U m s c h w u n g v o n g e l e g e n t l i c h e n 
g r o ß e n Res t au r i e rungen zu r e g e l m ä ß i g e n , mög l i chs t jähr­
lich s t a l l f i n d e n d e n sorgfä l t igen I n s t a n d h a l t u n g s a r b e i t e n 
festgestell t w e r d e n . De r G r u n d g e d a n k e dabei ist. d a ß hier­
d u r c h d i e mate r ie l l en Folgen für d a s D e n k m a l w e n i g e r tief­
g r e i f e n d u n d d i e A u f w e n d u n g e n au f d i e D a u e r w e n i g e r 
kos t sp ie l ig s ind . D e n k m a l p f l e g e ist in d e n N i e d e r l a n d e n 
nicht m e h r umst r i t t en . 
Als d i e P f l ege h i s to r i scher G ä r t e n u n d Parks in G a n g g e ­
k o m m e n war . s u c h t e m a n als A u s g a n g s p u n k t fü r d i e D e n k ­
m a l p f l e g e nicht d i e R e k o n s t r u k t i o n e ine r b e s o n d e r e n 

f r ü h e r e n An lage , s o n d e r n m a n leg te d e n N a c h d r u c k auf 
d e n Erhalt d e r v o r h a n d e n e n A n l a g e n , i n d e m an e r s t e r Stel­
l e d i e d u r c h d i e j a h r z e h n t e l a n g v e r n a c h l ä s s i g t e P f l e g e e n t ­
s t a n d e n e n S c h ä d e n besei t igt w u r d e n . Fast a l le h i s to r i s chen 
Pa rks u n d G ä r t e n d e r Lands i tze in d e n N i e d e r l a n d e n s ind 
v e r l a n d s c h a f t e t o d e r im Landschaf tss t i l a n g e l e g t . B a r o c k e 
G ä r t e n s ind e igen t l i ch nicht e r h a l t e n g e b l i e b e n , a l l e rd ings 
ist in v i e l en h i s to r i s chen G ä r t e n n o c h d i e g e o m e t r i s c h e 
G r u n d s t r u k t u r v o r h a n d e n o d e r als T r ä g e r d e r j ü n g e r e n 
l a n d s c h a f t l i c h e n Anlage e r k e n n b a r . 
W a h r s c h e i n l i c h so l l en insgesamt gu t 500 h i s t o r i s che Land­
si tze mit i h r e n G ä r t e n u n d Pa rks a l s D e n k m a l g e s c h ü t z t 
w e r d e n . Ü b e r 200 b e f i n d e n sich n o c h im Pr ivatbesi tz . W e n n 
m a n d i e s e Lands i tze b e s u c h t , k a n n m a n a l l g e m e i n fests tel­
l en , d a ß d i e Besi tzer s ich al le M ü h e g e b e n , i h r e n G ä r t e n 
u n d Pa rks - d i e meis t w e g e n g ü n s t i g e r s t e u e r l i c h e r Maß­
n a h m e n d e m P u b l i k u m g e ö f f n e t s i n d - d a s ü p p i g e , b lu­
m e n r e i c h e A u s s e h e n z u r ü c k z u g e b e n . Dami t w i r d d e r An­
s c h l u ß an d i e j a h r h u n d e r t e l a n g e hor t iku l tu re l l e Trad i t ion in 
d e n N i e d e r l a n d e n w iede rhe rges t e l l t . E i n e Trad i t ion , d i e 
z w i s c h e n E n d e d e r z w a n z i g e r u n d A n f a n g d e r a c h t z i g e r 
J a h r e u n t e r b r o c h e n w o r d e n war . He t Loo hat d a f ü r geso rg t , 
d a ß d a s ku l tu re l l e Erbgut d e r h i s to r i s chen G ä r t e n Lind Pa rks 
e in n e u e s Leben e r h a l t e n hat . 
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